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An die Magistrale hier und Idstein
ad die Hemeivdevorstände der Landgemeinden.

Betrifft : Brot - und Mehlverkehr.

ersuche mir die BerpflegnngStage
a) sür Kurgäste,
b) „ Militär Urlauber

in Mouat Oktober anzuzrige » .
iagevschwalbach, de« 3 . November 19 t5.

Der Borfftzeade deS KreiSauSschuffe » .
I . B . : Dr . Jngenohl,  KreiSdepatierter.
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_ . Betrifft : Kreiskalender 1916.
Aeser Kalender befindet sich im Druck und kommt im

^dieskS Monat , zur Ausgabe.
" Gemeinde-Vorstände , welche mit der Einsendung der
P « noch im Rückstände sind , werden hieran erinnert,
«schwalbach, de» 3 November 1915.

Der Königliche Landrat.
I . V . : Dr . Jngenohl,  Kreirdeputierter.
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_ Bekanntmachung.
1 » ®ouec  der Abwesenheit des De »infektor , zu Lau»

Wb » Ausführung der Desinfektionen in den Gemein-
^Haufen , Haufen ü. « ., Kettenbach , Hennrthal , Michel-
«nztriuitatis , Laufenselden dem Desinfektor Litziu,

^ilvboge»  uvter den gleichen Bedingungen wie
»tektor LitziuS zu Laufenselden übertragen,
u übrigen Gemeinden drS Desinfektionsbezirks Lau-
»ttinfiziert der Desinfektor Prinz  zu Langer schwal-

»albach, den 1 . November 1915.

Der Königliche Landrat.
I . V . : Dr . Jngenohl,  Kreirdeputierter.

Der Weltkrieg.
Großes Hauptquartier , 5 . Nobr . (Amtlich .)

westlicher Kriegsschauplatz.

^ Franzosen noch besetzte kleine Graben nörd-
^Mesnil (vgl . den Tagesbericht vom 26 . Oktober)

-ltacht gesäubert . Ein Gegenangriff gegen die
Gruppen gestürmten Gräben nördlich von Massiges

'8 abgewiesen; am Ostende des Grabens wird noch
i *? en  gekämpft . Die Zahl der Gefangenen ist auf

Mau» gestiegen, 8 Maschiueugewehre, 12
Afer wurden erbeutet.

^ ^^ befehlshaber Feldmarschall French hat
Telegramm behauptet: „Aus den Verlust¬

listen von 7 deutschen Bataillonen , die an den Kämpfen bei
Loos teilgenommen haben , geht hervor , daß ihre Verluste un¬
gefähr 80 °/ , ihrer Stärke betrugen ." Diese Angabe ist glatt
erfunden.

Oestlicher Kriegsschauplatz

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v . Hindenburg.

Ohne Rücksicht auf ihre ganz außergewöhnlich hohen Ver¬
luste haben die Russen ihre vergeblichen Angriffe zwischen
Swenten - und Ilsen -See sowie bei Gateni fortgesetzt . Bei
Gateni brachen wiederum vier starke Angriffe vor unseren
Stellungen zusammen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern.

Es hat sich nichts von Bedeutung ereignet.

Heeresgruppe des Generals von Linsingen.

Nordwestlich von Czartorysk wurden die Russen nach einem
kurzen Vorstoß über Kosziuchnowka auf Wolczeck wieder in
ihre Stellungen zurückgeworfen . Ocstlich von Budka macht
unser Angriff Fortschritte . Mehrfache russische Gegenstöße
nördlich von Komarov wurden abgeschlagen.

Bei den Truppen des Generals Grafen v . Bothmer führte
unser Angriff gegen die noch einen Teil von Siemikowce hal-
tenden Truppen zum Erfolg . Abermals fiele « über 2000
Gefangene in unsere Hand.

Balkan - Kriegsschauplatz.

Im Moravica - Tal wurden die Höhen bei » rilje in Besitz
genommen . Südlich von Cacak ist der Kamm Jelica -Planina
überschritten . Beiderseits des Kotlenik - Berglandes haben un¬
sere Truppen den Feind geworfen und in der Verfolgung die
Nordufer der westlichen (Golijska -) Morava beiderseits von
Kraljecvo erreicht . Sie «ahme » 1200 Serben gefangen.

Oestlich der Gruca hat die Armee des Generals v . Gall-
witz den Feind über die Linie Godacica - Santarovac zurück¬
geworfen , hat die Höhen südlich des Lugomir gestürmt und
im Moravatal die Ort Cuprija , Tresnjevica und Paracin
genommen . 1500 Gefangene wurde « eingebracht.

Oberste Heeresleitung.

Sonderfriede mit Serbien?

* Bnbapest,  4 . Nov . (Zens . Bln ) „« Mag " läßt sich
au « Bukarest drahten : Hier ist t» ernster Form die Nachricht
verbreitet , daß Serbien  rinn , Snndirfriede«  von Bul¬
garien und den Zentralmächtrn verlangt  habe . Sollte diese»
Gerücht auf Wahrheit bnnhen , so würbe banach Serbien bereit
sein , anf ganz Mazedonien zn Verzicht« , nnd ebenso anch die
von den Zentralmächten besetzt« , GebiMbtelle Serbien « aufzu-
geb « , , « m wenigstens »l « politisch , Einheit „ halten zu bleibe « .



. Der italienische Krieg . Die dritte große  Jsonzo-
schlacht ist nach scheinbarem Ermatte » aufS neue entflammt.
Am Tolmeiner Brückenkopf suchte der Feind nach einem Bom¬
bardement mit mehreren Tausend schwerenGrauaten sich der osterr.
FelSst' llung auf Sveta Maria zu bemächtigen, vor Goez über-
schüttete er die Bergstillungen mit Granaten und Gasbomben,
woraus seine Sturmkolouneu gegen die Podzora vom Westen
und Norden zugleich angingen. Sie wurden im wütenden Nah¬
kampf durch dar HiuderviSfeld den Abhang hinuvtergeiagt . Am
Plateau von Doberdo erhielte» laut „B. Z " frisch ' ^ gesetzte
italienische R serveu in Stärke zweier Armeekorps eine blutige
Feuertaufe , ohne daß ihr Eingreifen etwas andere« als furcht-
bare Verluste  herbeigesührt hätte.

Ministerkrisis in Griechenland.
* Athen  4 Novbr . (WTV. Nichtamtl ) Meldung der

Agence Havaö! Da e» bei Erörterung der militärischen Ge¬
setzanträge in der Kammer zu einem Zwischenfall zwischen dem
Kriegs minister und der venizrlistischeu Mehrheit kam stellte
Ministerpräsident ZaimiS die Vertrauensfrage.
Benizklo» erklärte, rS fei den Liberalen unmöglich, die Regier-
ung zu unterstützen, deren Politik de» Jnteresten de« Landes
unheilvoll sei. Alle Parteiführer griffen sodann rn die Debatte
ein. Die Regierung kam mit 114 gegen 147 Stimmen in die
Minderheit . Infolge diese« MißtrareniVotum « der Kammer
erklärte Zaimi«, daß eine Ministerkrisi«  offen zutage liege.
Er ersuchte die Kammer, sich bi« zur Bildung eines ueuen
Kabinett« zu vertagen . «. , m

* Berlin,  4 . Novbr. Zur Nachr.cht, daß VevizeloS da«
Kabinett Zaimis gestürzt habe, um sich selbst an beste« Stelle
zu sitzen, sagt der . Berliner Börsenkourier" : Jetzt heißt e«
für König Konstantin  entweder wieder einen Versuch mrt
VevizeloS za machen, oder noch einmal durch Auflösung der
Kammer an da« Volk zu appellieren. VevizeloS hat kürzlich
gesagt, daß er, wieder zur Macht gelaugt, Bulgarien de»
Krieg erklären würde. ^ .

Im . Berl . Lokal rnz"  heißt -« : Nach den Vorgängen der
letzten Wochen ist nicht avzuvehmen, daß König Konstantin sich
jetzt unter den W llen eine« Staatsmannes beugen wird, der
fchon zweimal gehe» mußte, weil er sich in offenem Gegensatz
zu dev Ansicht der Krone befand. König Konstantin hat sich
in den großen Schwierigkeiten der letzten Monate al« ruhiger,
entschlossener Politiker erwiesen und er wird weiterhin in üe-
bereinstimmnug mit dem Willen des Volke« die J -iteresten Grie-
chevlavd« in gleich entschiedenerWeise zu wahren wissen.

" Budapest,  4 . Nov. (T .-U.) Der . Pester Lloyd" mel-
det au« Bukarest : Nach einem Bericht der „Egoc, " au«
Turn -Severin sind die russischen Kriegsschiffe,  die im
Donauhafen Krnja liegen, nach dev Einnahme von Kraguj --
vac entwaffnet  worden . Die Bemannung von 860 Makro-
seu wurde zum größten Teil bereit« gestern «ach Konstanza
gebracht. Der Rest wird heute folgen.

* Kopenhagen,  3 . Nov. (Zeus. Bln .) Ein großer deut-
scher Dampfer ist gestern auf der Fahrt nach Stockholm von
einem englischen Unterseeboot angegriffen und verfolgt worden.
E« gelang dem Dampfer schließlich, unbeschädigt schwedische«
Sregebiet zu erreichen. s _ „

* London,  4 . Nov. (WT8 . Nchtamtltch ) Das Reuter-
sche Bureau meldet amtlich: Der König  hatte eine etwa«
unruhige Nacht, er fühlte sich morgen« etwa« bester und kann
sich nun wieder leichter bewegen.

* Kristiania,  4 . Nov. (Zeus Bln .) Die amerikanische
Au- fuhr von Kriegsbedürfuiffen »ach England, Frank-
reich und Rußland hat für den Monat September die Höhe
von 1 635 Millionen Dollar « (6V. Milliarden Mark)  er-
reicht, da« sind 60 Millionen Dollar » mehr al« im Septem¬
ber vorigen Jahre «.

Mer Krst- etreide»rrfSttert, »erjN«dir1
stch«« y «toU «»e mnh« «chl stch

Vermischtes.
— Die Bedeutung, welche -in großer Goldschatz dn

bank hat , beruht zunächst auf de« die Notenausgabe
den gesetzlichen Vorschriften: Die Reichsbank kann de»
Betrag ihre« Barbestandes in Noten ausgeben. Der
stand bemißt stch jetzt hauptsächlich nach dem Stande de,
Vorrates , « eil bie zwar auch zum Barbestände gehörige«
münzen und Reichrkaffevscheine angestcht, de« starke«
bedürfe« nur geringfügig stnd, der Bestand an Darf
scheine« aber großen Schwankungen unterliegt. Die Be
de« Goldbestände» verschaffe der Neichrbank milh!«
ltchkert, ihren Notenumlauf in einem Maße airSzudehm«,
ihr gestattet, nicht nur dem Reiche die zur KriegSfühn
forderlichen Mittel voll zur Verfügung zu stellen, s-ck
neben auch den Kreditbedarf des Handel« und Beck
weitestrm Umfange zu befriedigen. Er leuchtet ei«, d
durch a . ch die Bemessung de« Diskontsatz-S in günstig«
beeinflußt wird . Sin die Ausdehnung de« Note«»«,!:,
in «»zulänglichem Maße ermöglichender Barbestand nti
Neichrbank zwingen, durch Hvchhaltung de« Diekovts-f
spräche de« Verkehr» von sich abzuwchceu, währendw
ein großer varftaud auf den Diskontsatz und damit aus bai
Zi»ss stz verbilligend ein wir kt Aber nickt nur für bem
Geld- und Kreditverkehc ist der Goldschatz der Reichck

! Bedeuturg , sondern auch hinstchtlich deS iuteruati«
Zahlungsverkehr»  muß darauf hingewirkt wcrd«
da« Gold bei der Retchsbauk konzentriert  ist
in Friedeurzeiten bildet die Reichsbank die letzte Om
der' Hmdel und Verkehr die für ihre Zahlungen n»
Geldveträge schöpfen, soweit di- im Verkehre befind»«
leicht genug erreichbaren Beträge dazu nicht auSreich:«.
zeiten hat aber da« Zurückhalten von Bold seitensP->«
sttzrr zur Folge, daß da« für Auslaadrzahlunge« unbck»
wendige Sold in seinem Kcei»laufe überhaupt nicht'«»«
derjenigen gelangt, die ev brauche«. Letztere ni»B«
an die ReichSbank wenden, welche die au« diesem«
herantretenden Anforderungen — ohne die zur m
erforderlichen Bestände zu beeinträchtige» — nur bet»»
der im Laude verzettelten Goldbeträge wird befriedig!«
Nur die ReichSbank ist berufe« und in der Lage,
nationalen Goldschatz unter Ausschaltung jede« private«
so zu verfügen, daß er zum Wohle unserer 20«̂
Wirtschaft in denkbar höchstem Maße wirksam wird
t« FriederSzetteu die durch Güte austaufch u«d g
Arbeitsleistungen von Volk zu Volk bedingten Zahl«
Hauptsache im Wege der Kompensation au- geMe»
Abgabe von Wertpapieren bewirkt werde«, u«v
dann herangezogen wird , wenn die übrigen WM»
reichen, muß durch die Erstreckung de« KrisgSzustm
wirtschaftliche Gebiet da« Sold alle Lücken auSfall«. .
lntervationaleu Zahlungsausgleich durch die erlasse« >
Verbote. Nichteinlösung vonZmr - und Dividend-vick.^
der feindlichen Staaten , Behinderung der vor,e»
sonder« -aber dadurch, daß Deutschland rächt l g
eingeführte Produkte in dem früheren Umfange■
Arbeit zu bezahlen, entstanden sind. Ja de' !H
KriegSzett hat demnach der Soldoorret der Reick .
gesehen von seiner Zweckbestimmung, den 9'^ «
lauf z» decken, noch insofern eine besondere >
Wonnen, al« unsere Kaufkraft für »otweudigW^
niffr jetzt abhängig ist von der Höh, der G°l»re\
AuSlandSzahlungeu nötigenfalls zur Verfügung l«̂
fei noch durauf htogewiefen, daß eine hohe « ^ ^
für den U bergang vom Krieg«- zum F' iedeE f(
zu unterschätzender Bedeutung fein wird, »jyj
Soldrückeudeckuog werden wir leichter alle vre
unsere» Hand l» und Kreditverkehr», die vor
Land zu Land gegangen sind, wieder in vollem
knüpfen vermögen, und dadurch in der «
Wirtschaftsleben« eine« Borsprung vor den u° »
Winnen. Hierzu kan« jeder patriotisch gell"
tragen , wenn er stch in den Dienst der gute
nach Kräften bemüht bleibt, die Einbringung *
einzelnen aukgefpeicherten Goldmeugeu i»
fördern.

* Bi er stabt. Etwa 30 0 Hasr - bA.
de, Strecke bei der am Samstag hier obgeym^

* Nur « och Freiheitsstrafen fü ' ^ i
Vom Erfurter Landgericht ist die 19 Iah ' #
man au» Büßebev weg,n Mtlchpanschert« r



«iS verurteilt worden. Die Ausrede, sie hätte Wasser
-setzt, um die Kund sch,st voll befriedigen z-, känueo, half
natürlich garnichtS und der Vorsitz mde sagte bei der Ur-

Mrkündung, daß bei den jetzigen Zeiten mit aller Strenge
Mlchfälscher vorgegaugen und nur noch auf FeeiheitS' « erkannt würde.

Fleischlose Tage.
In Wirtekreisen bestehen noch immer Zweifel über die
egung der Bekanntmachung z,r Einschränkung deS Fleisch-
FcttvrrbeaucheS vom 28 Oktober, die mit dem 1 No-
er in Kraft getreten ist. Der § 1, der Dienstag» und

7ZS da» gewerbsmäßige Verabfolgen von Fleisch, Fleisch¬
en und Speisen, die ganz oder teilweise aus Fleisch beste-

an Verbraucher verbietet, gilt nicht nur für Laden, Me
unb da angenommen wird, sondern auch für Gastwirt-
en Für sie st«d die Tage also reine Fasttage. Der §

°°ch dem Montags und Donnerstags Speisen mt Fett nicht
-breichr werden dürfen, ist so zu verstehen. daß da, sörm-

Sraten und Schmoren in Fett verboten ist, nicht aber
«che Zutat von Fett zu Gemüsen, Eierspeisen usw. F.-sche

MontaZ und Donnerstags nicht mit zerlassenrm Fett
Für Krankenhäuser, Altersheime und ähn.

Lasten besteht dir Möglichkeit, Ausuahmegenehmiguvg
die Behörden zu erlangen. Pferdefleisch fällt nicht unter

Ärordnung. Kleinschlachterdürfen, wie bisher , am Dien-
« F^ ,tag ihre Einkäufe bei den Großschlächtern machen.
- Braten gilt al» Aufschnitt. Der V .rkauf von italimi-
salat der gewöhnlich Fleischreste enthält , ist an den

^ '«u Tagen verboten. Den Schlachtern ist der Verkauf
Wvrstwaren an den fleischlosen Tagen untersagt , dagegen

Gastwirtschaften Wurstwaren al , BeEg auf « roten vrr-
^ die gewerbsmäßig Fleisch abgeben, fallen
P * Bekorduung, dasgleiche gilt für P -nsionen in Privat-
«- Gastwirtschaften dürfen die FettverbrauchSorduuna
dadurch umgehen, daß ste bei der Zubereitung von Fleisch

® bSffem  befindliche natürliche Feet nicht, w-e bisher

bin«tzen̂ rn h*X Zubereitung des betreffenden Fletschge

Gmsetzung.)

Der Doppelgänger.
Roman von H. Hill.

(Nachdruck vcrd»ren.)

.̂ Liebster, Du wnest mich töricht schelten, aber ich
wieder an diesen Burkhardt denken. Es ist mir noch ganzÖlefer ^ann, der sich wie ein vollendeter KavalierJJSS fud nur den allerbesten Eindruck machte, ein

m,i?" bnsch lern soll. Er schien ein ehrenhafter Mensch
wir durch das Mädchen, das Dich in

e chm verwechselte, erfahren, was für ein herzloser
scht babr mn ne ^' bo& mich gerade in ihm

e ,? "LW °lfgang dazu sich zu verteidigen- gegen eine
QQr. erre lt>l§eV/ b!f. k̂ ,"kcht'hm, sondern seinem Doppel»

fafiL ? J atte  d,e Gewißheit, daß Randow das Mäd»
i)em84rp;& tte' Uf*b S ?f audj bie  Verfolgung der Ameri»

Aber er glaubte nicht daran, daß er
Rwenn k° ^ beZeugung beibnngen könnte. Er würde sie

b'e Wahrheit erfuhr - und wenn das auch
»naSfS , Iange ,D’e möglich, wenigstens wollte
Rück Nur einen Monat , eine Woche wollte er

der Gatte dieses herrlichen Wesens zu sein—
es neh,t?x- " der  ihn verhängen, was es wollte, er
brrf+l - 9 hurnehmen.
■-nSrL 'H ? us schöne Gesicht seiner Frau , in ihre
>ver»VSM. deren Blick dem seinen mit dem Ausdruck
u küssen̂ b^^bgnete. Und er neigte sich ein wenig herab,
e' mehr an ihn. mein Lieb! — Und auch an
ni*t twTVTO!r " 'cht mehr denken- es soll unser Glück
? ffi;Ä n!  Die Amerikaner sind wohl schon auf dem

raltar , und wir haben nichts mehr von ihnen
i hn«nn  bmmal werden sie doch ihres Irrtums gewahr

avon ablassen, mich zu verfolgen."
'na  ! bm Nicht, daß ihr Zweifel gekommen waren, ob

alten J7 Amerikaner ganz geglückt sei - Ziveifel, die
ihr jJl 9e" chreZofe ausgelöst hatte. Dies Mißtrauen
Üeittc x- bfn  Ereignissen in Schlachtensee entstanden.
«£ ' J ” aus dem Kollier wirklich gefehlt hatten,
' ledergefunden, Hertha hatte zuerst angenommen,

Tvxnb  der Reise aus dem Schmuckstück losgelöst
zu dem fi« da»» »egange» « «r. hatte

rco2n Öfd ” °Pf 9^chüttelt und gemeint , sie müßten ausgebroche»
Hatte Marie das getan, um sie auf diese Weise längere Reit

aus dem Speisezimmer entfernen zu können ? Und wie ^war der
Amerikaner überhaupt in den Garten gekommen ? Zu beiden
Seiten lagen Villengarten , deren Besitzer sich Hofhunde hielten
£}f r7 umherliefen, da ja selten um diese Jahreszeit
die Besitzer hinauskamen . Aus der dritten Seite lag der See : hätte
er diesen Weg genommen, so hätte Rurkhardt ihn bemerken
müssen, da er I« m den Garten hinausgegangen war . Die

bet @tra ll ^ u aber schützte eine hohe und ganz
glatte Stemmaucr , ans der oben noch zu allem Ueberfluß Srachel-
drahte gezogen waren . Es war sehr unwahrscheinlich , daß der
Amerikaner m der Dunkelheit hinübergeklettert sein sollte.
. .. Dw beiden Lüren — eine für Fußgänger und eine größere
^ Wagen — wurden stets verschlossen gehalten . Einen Nach»
schlussel konnte sich der Eindringling nicht verschafft haben : sie
wohnten ja erst knapp einen Tag dort , und der Amerikaner
hatte doch jedenfalls vorher nichts von der Existenz dieser Villa
& h ' bb also nur übrig , daß ihm jemand aus dem
H °u bas Tor geöffnet hatte und hinter ihm wieder geschlossen
k. »» z , -wÄ , ,ü “ r “ bit  ® tIfeti» btä  Ame-i.
. . . Fegen Burkhardt hatte sie diese Vermutungen nicht qe.
äußert , um rhu nicht noch mehr zu beunruhigen . Aber sie
waren die eigentliche Veranlassung geworden , daß ste Bernardi
von neuem um seine Hilfe anging . Sie hatte auch Wolters
gesagt, daß er ein scharfes Auge auf die Zofe habe.

Erst wenn sie sich Gewißheit verschafft hatte wollte fie
fhrem Gatten alles Mitteilen . Sollte sie aber das Glück des

Sben ? " 'blleicht unbegründeten Zweifeln und

. . Steward ries die beiden zum Diner . Sie begaben sich in
die Kaiute hinunter , wo Tante Anna sie bereits erwartete
. . » Das Ereigiiis vom Morgen schien bereits vollkommen ver.
A " . öu sein Die Zeit verging m lebhaftem Geplauder , wie

^ m s l̂vesen war bei ihren gemeinschaftlichen
Mahlzeiten . Nicht der leiseste Mißton störte die Harmonie

'^ mte scherzend, gegen die

. . »Wahrhaftig , seit ich Herrn und Frau Bnrkhardt kenne, ist

hegt̂ . wi ^ AKlasen " ^ ich als alter Junggeselle bisher
. Di - beiden Herren begaben sich nach dem Essen plaudernd
3̂ ütfWub iaUC) 0 °n' raa)rCUb  H ^iha mit ihrer Tante allein
. . Nachdenklich hatte die alte Dame ein Weilchen vor sich
hmgeblickt, als sie endlich sagte : 1 ^
. . . / ' Ich babe  unch " ienials mehr in einem Menschen geirrt,
als bei Deinem Gatten . Wie Du ihn mir vor Nlonaten ruw
ersten Male zusührtest, erschien er mir anmaßend und über¬
haupt ° °n schlechtem Charakter . Er muß damals gerade einen
unglücklichen -rag gehabt haben. Denn ich habe selten einen so
5n!7ff !i7h7 ^ ttt  ™ U9e" Menschen kennen gelernt ^ ie" es

Wann , der so höflich und aufmerksam gegen
Ehemann° grau ' roie  ich es bin , ist, wird der beste

H ^ Fohne sich einzugestehen, daß er sich damals , als sie ihn
nach Schlachtensee brachte, tatsächlich nicht wie ein Kavalier be¬
nommen hatte , stimmte ihrer Tante eifrig bei, daß Burkhardt& T7̂7 «°̂ .M̂n,ch>'ci- Ganz leise und verstohlen nur
mm ihr das Gefühl , daß die Tante auch mit ihren anderen
Wortm recht hatte — daß ihr Gatte ein anderer , besserer
Mensch war , als der Paul von Randow , mit dem ste sich in
Ostende verlobt hatte , und den die eigene Mutter ins Irren,
haus geschickt halte . Emen Augenblick kam ihr der Gedanke,
daß sein Nervenslsstem vielleicht wirklich nicht ganz in Ordnung
gewesen war , und daß Doktor Baumann ihn geheilt hätte.
Aber sie grübelte nicht lange darüber nach — ihr genügte es, daß
er jetzt^ein Mensch war , der ihre heiße Liebe wohl verdiente.

Die frühe Dunkelheit des Wintertages war bereits einge¬
brochen, als die „Ülünmt* in die Mündung der Exe einlief In
der Ferne sah man die Lichter von Exmouth schimmern , als
Kapitan Crawford befahl, den Anker hinabzulaffen
«* Gl -' ch darauf lag die Jacht still und ruhig da . Hertha

Marie "!!ähnte ^ ber 9ieeIin9' als sich ihnen die Zofe
„Verzeihen gnädige Frau , wenn ich störe, " sagte ste in

ihrem gewöhnlichen, bescheidenen Ton . „Aber ich wollte mich
ertundigen , ob ich vielleicht morgen vormittag einmal an Land
konnte . Ich muß mir Verschiedenes einkaufen ."
. m »Aber können Sie denn Englisch ?" fragte Hertha und blickte
dem Mädchen scharf ms Gesicht. Und als Marie verneinte , fuhr
die junge Frau fort : - *

„Dann lassen Sie sich nur von dem Steward WolterS be¬
gleiten , der beherrscht die englische Sprache leidlich und kann
Ihnen als Dolmetsch dienen."

(Fortsetzung folgt .)



Bekanntmachung.
KolzKäufer , di, ihr Holz  bi , zum 15. K » » «- -h

Vicht aus dem hiesige» Stadtmalde abgrfahse « haben,  werden
zur Anzeige gebracht.

Laugenfchwalbach.  den 4. November 1815.
1679 Die Wolizeiverwaltung

Nutzhol) Verkauf
vor dem Einschläge 1915/16.

Die Gemeirde Hettenhain verkanst öffentlich meistbietend
pro Fstm. beza», pro Rm. am Montag , den 8. Wovember,
Bot mittag» 11 Uhr, im Rathaus:

50 Fstm. Eichen-Schwellenholz,
60 Rm. Eichen-Grubenholz

(von 9 ew Zopf aufwärts in verschiedenen
Länge« bis zu 2,5 Mtc .)

70 Fstm. Fichtenstämme
und Derbholzstangen.

Das Holz wird in Lose« ausgeboten
Bedingungen und Losliste liegen auf der Bürgermeisterei

«nd bei dem Förster Müller  in Langenschwalbach, welcher
auch die Schläge oorzeigt, aus

Das Holz lagert an guter Abfuhr, da, Fichteuvutzholz an
der Chauffee Wiesbaden—Langenschwalbach in der Nähe der
Schanze.

Kettenhain , den 19. Oktober 19 l 5.
Der Bürgermeister:

1675_ Lauser.

Bekanntmachung.
Nächste« Sonntag , den 7 d. Mts,  Nachm . 4 Uhr,

findet im Gasthau, „zur Krone" eine

General -Versammlung
des landw. Verband für Lg.-Schwalbach

und Umgegend
statt , wozu die Mitglieder sreundlichst ei«geladen werde«.

Tagesordnung wird in der Versammlung bkkanvt gegeben.
1881 _ _ Der Vorstand

An Einzahlung der HolWlder
wird erinnert.

Langenschwalbach, den 8. Oktober 1915.
Zsrhrl von Witter 'sche Werwallung.

I . V:
Heinzema ««, Rechner,

1880 Bru»«r«berg 5._

MT Gobkenzerflraße 18.
Damen Küte

Golfjacken
Wlusen

Kleider -Wöcke
Mäntel rc.

+
+
♦

r

Wormalhemden
Wormalhosen

Leibbinden
Kniewärmer

Lungenschützer
Socken rc.

Nachtrag
zu den Bekanntmachungen , betreffend Wests

nähme , -Meldepflicht und Ablieferung von fe
gebrauchten und ungebrauchten Gegenständer,
Luvter MeMnq und Weinnickel Wr M 3851
^ K. W A und Wr. M 385 e/7. 15 K W. A

I . Die Einleitung erhält folgende Fassung:
Nächst,hende Verordnung wird auf Grund de, flty

über den Belagerung?zustand vom 4. Juni 1851 , des baymj
Gesetzes über den Kriegszustand vom 5. November 193
Verbindung mit der Allerhöchsten Verordnung vom 31
1914, der Bekanntmachungen ü er Borratterhebongeo tm
Februar 1915 und zur Erweiterung der Bekanntmachung 5,
Vorrat - erhebungen vom 3. September I9i5  und der Be!«
machung über die Sicherstellung von Kriegsbedarf Ml«
Jani 1915 hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

II.  Der 8 12 erhält folgende Fassung:
Strafbestimmungen

Wer vorsätzlich die Bestandsmeldung auf dem vorgesch...
Vordruck nicht in der gesetzten Frist einreicht oder w,ss>.
unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit
fänguir bi» zu sechs Monate« oder mit Geldstrafe bis jiji
tausend Mark bestraft ; auch können Vorräte , die VerschM
sind, im Urteil für dem Staat verfallen erklärt werde, *
fahrlässig die Auskunft, zu der er auf Grund dieser Be«
verpflichtet ist, nicht iu der gesetzten Frist erteilt oder um
oder unvollständige Argaben macht, wird mit Geldstrase
dreitausend Mark oder im Unvermögenifalle mit Gifavgm
zu sechs Monaten bestraft.

Mit Gefängnis bi» zu einem Jahre oder mit . . .
zu zehntausend Mark wird, sofern nicht nach allgemein»
gesetzeu höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

1. wer unbefugt einen beschlagnahmten
feite schaff-, beschädigt oder zerstört, verlor»!
kauft oder kauft oder rin andere» Veräußern«
ErwerbSgeschäst über ihn abschließt;

2. wer der Verpflichtung, die beschlagnahmtenE
zu verwahreu «nd pfleglich zu behandeln,

3. we? den erlaffruen AuSsührungSbestimmungea z«
handelt.

Irankfurt a . M , de« 29. Oktober 1915.
Stellvertr . GeneralKomm

1877 18. Armeekorps.•••••••••••••••••*
Adler-Apotheke, Bad Langenschimm

Der Herr Regierungspräsident zu Wiesbaden h->t
ß 40  der Apothekeu-Betriebsordnung die Genehmig«»«
die Apotheke  während der Wintermonate von ö»
einfdjl. April an Sonn - und Feiertagen Nachmittag»
bis 8 Whr sür de» allgemeine« Verkehr zu schließet
Fürsorge getroffen, daß ich iu dringenden Fällen innerP
Stunde zurückgerufeu werden kann. .
1667 W Kocher , AP°W

Nur da» beste darin und sehr preiswert iusolge Lrsparui,
1610  von Lad eumiete._

Sdiohheff
▼erlciht ein zarte« reine* Gericht , rosig«» jugendfnsche » Aussehen
and ein blendend schöner Teint — Alle« dies erzeugt die echte

StcckenpfcrfSeifc
fdie Veite LlUecmileheei I«), von Bergen « « » Co., Rsdebeul
4 Stick 50 Pfg. Ferner meeht der Onrnm „Dada “ (Lilienmilch-
Creem) rote nad spröde Hnat weifl and snssni weich. Tube 50  Pfg.

1 Kinderschuh
verlor ««. Abzugebeu
1684_ Kinhorn.

Hirsche, Rehe,
Hasen

werde« zu höchst«» Preise« an-
gekauft. 1682

Wiesbaden , Bleichste. 23.

für de« Stadtwald Laugen-
fchwelbach werden gesucht.

Anmelduug bi» späteste«»
d«« 14. d. « t». bei

Holzhauermeister Wott,
1683Z ^ ^ Hrtte»hai».

Schöne.
Parterrewop

auf l . Januar z» *
bei

Sdm

per Ztr . 6.20 N- ^ 1
bei

«dolfstc° 4^

«» r*  iMädcy'
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